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Stiefel für den Kater
mtermärchen wDer ges
ele Familien mit große

tiefelte Kater" in der
r Neugier verfolgt
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übeiesmmn In der Winterzeit sind
Stiefel nichts Ungewöhnliches. Sie
halten warm. Und wenn der Niko­
laus vorbeikommt., hat er genug
Platz, um seine Gaben zu verstauen.

Aber was passiert, warm kleine Pfo.
ten M die Süefel schlüpfen? Genau
das ist em Sonntag in der Rheinhau­
senhaüe passiert.

Bar gesöefelte ifater,
gespieltvee samh Seder

Die Keueler Spielschar Bühne 47
lud zur Premiere ihres Wintermär­
chens ein. In diesem jahr wählten
die Schauspieler das Märchen „Der
gestiefelte Kate"' am Anhand der

I Marchenvorlage nach den Gebrü­
,' dern Grimm schrie der Bühne 47­
' Vorsitzende Aljoscha Liebert eine
einzigmtige Version. Gemebtsam
mit Sarah Bäder und Sandra Cassag­
randa ehrte er auch die Regie. Eh­
renamtliche Helfer bauten aus Aü­

„Ich brauche Stiefel
in Größe 34,

einen Gehrock
und einen Hutn

Die Ketteler Spielschar Bühne 47 zeigt das W
Rheinhausenhalle. Die Premiere haben vi

märchenhafte Optik. Die Schauspiel­
er ptohten seitt September, damit bei
der Premiere alles sitzt.

Bevor das Marchen am Sonntag
begann, herrschte viel Leben im
Saal: Viele Familien kanten zur Auf.
führung. Darunter waren Freunde
und Verwandte der kleinen und (po.
Een Schauspieler. Sebastian Hertzul
nahm mit seiner Frau Cassendra
und Tochter Sara Platz. Die Fünflkh­
rige schaute zur Bit bne: „Papa, wo ist
denn die Katze?" Papa Sebastian
lachte.,Wir haben in der Zeitung
über das Wintennürchen gelesen.
Sara wollte das unbedingt sehen. Sie
Hebt Katzen." Als Vorbereitung lasen
Papa und Marne das Marchen vom
gestiefelten Kater vorj, Aber das En­
de haben wi r n icht verraten",
schmuimelten beide. Somit war die
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Neugier tpoß, als das Biihnen licht
anging.

Ein tsnzendes Äächen (Luisa Ga­
jewski) begrfiüßt mit einem Leierkas­
tenmann (Michael Urö das Publi­
kum. Der Vorhaag öffnet sich und
man sieht eine große Mühle, deren
Radar sich drehen. Die Söhne josef
(Stephan jacob-Emmert), Lukes
(Robin Wagner) und Michael (Plo.
rian Busch) wollen die Mühle erben.
„Hast du deine glutenfreien Bröt­
chen dabei?", schleimen sie sich bei
der Mutter ein. Als der Älteste die
Mfiühle bekommt und der Jüngste
einen alten Kater erbt, ist das Chaos
perfekt.

Der Kater (Sarah Bäder) fdngl
plötzlich en zu sprechen: „Ich brau.
ehe Stiefel in Größe 34, einen Geh­
rock und einen Hut", fordert der alt­

j' jbtj(K; .
's

5

kluge, miauende Kater. Als er er
fahrt, dass Mehl üir eine Hochzeits
torte eines alten Zauberers und sei
ner jungen Gemahlin benötigt wird
macht er sich auf dso Weg. Er mus.
auf der Hut sein, denn der Zauberei
kann aüc zu Stein verwandeln. Sprü
ehe wie „Schuhe aus, das gilt hier fü
Mann und Maus" stören den Katei
dabei nicht.

Scusplel mä üenmg
Grandios ist nicht nur die schauspie
lerische Leistung aller BeteiTigten
sondern auch ihre musikalischm
Gesangseinlagen, die das Gesche
hen untennalen. Melu sei hier nich
verraten, denn äieses Stück erleb
man am besten selbst.

Überschüsse aus den Produktio
nen kommen Schulen und Kinder
gärien aus Duisburg und Umgebun
zugute. Unter allen Schulen un
Kindergärten, die per Gruppenbi
stellung Tickets ük das Weihnachü
merchen kauften, wurden sechsms
500 Euro verlost und in den Vorstel
lungen ubergeben.

gonen gibt es zum Piek von acht
ahn oder zwctf Eum es der Ta­

ges lmssc ub einer Snmd e mr der Auf­
führung. AuffifirungsmmmKR Diees­
tog, 10. Dezember. I7 Uhr und Mttt­
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